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Demokratiebildung und Überzeugungen von 
Lehrkräften zur Demokratiepädagogik− Eine 
empirische Untersuchung an Grundschulen

Abstract 
Schulen sind zentrale Orte zur Erfahrung demokratischen Handelns und bil­
den einen wichtigen Sozialisationsort für Schüler*innen (vgl. Kenner & Lan­
ge 2019: 19). Die Vermittlung der demokratischen Handlungskompetenz 
stellt eine grundlegende Aufgabe dar, um die Schüler*innen auf ihre ge­
sellschaftliche Teilhabe vorzubereiten (vgl. Beutel et al. 2014: 173 ff.). Grund­
lage für die Realisierung einer demokratischen Unterrichts- und Schulkultur 
ist das Partizipationserleben jedes Einzelnen. In der Demokratiepädagogik 
werden hierzu beispielsweise handlungsorientierte Unterrichtsansätze zur 
Erfüllung der Demokratiebildung als Querschnittsaufgabe von Schulen ver­
wendet (vgl. Himmelmann 2016: 125). Die Gestaltung von Partizipations­
möglichkeiten sowie die Förderung demokratischer Kompetenzen werden 
beispielsweise durch die Unterrichtsgestaltung der jeweiligen Lehrkraft 
beeinflusst. Die individuellen Überzeugungen bilden einen Bestandteil der 
professionellen Handlungskompetenz von Lehrer*innen (vgl. Kunter et al. 
2011: 29 ff.). Daher prägen sie die praktizierte Unterrichtsgestaltung. Die 
vorliegende Interviewstudie mit ca. 30 Lehrer*innen von 13 Schulen aus 
NRW zielt darauf ab, Überzeugungen der Lehrer*innen zur Demokratie­
pädagogik zu erfassen sowie deren persönlichen Argumentationsgänge 
bezüglich ihrer Unterrichtsgestaltungen zu untersuchen, um Rückschlüsse 
auf die Gestaltung von Partizipationsmöglichkeiten zu formulieren. Eine be­
reits erfolgte Vorstudie ermöglichte methodische Anpassungen für die Leit­
fadenkonstruktion der Hauptstudie. Die Hauptstudie befindet sich gerade 
in der Erhebungsphase.

Schlüsselwörter: Demokratiebildung; Demokratiepädagogik; Überzeugun­
gen; Lehrer*innen
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1	 Einführung: Die Bedeutung von Demokratiebildung an 
Grundschulen 

Die Förderung demokratischer Kompetenzen für eine gesellschaftliche Teil­
habe wird, angesichts eines zunehmenden Populismus und Extremismus in 
Deutschland, im Rahmen der Demokratiebildung besonders berücksichtigt, 
weshalb Demokratiebildung zu den grundlegenden Aufgaben von Schule 
zählt (vgl. Bücker et al. 2021: 392). Demokratiebildung wird als Querschnitts­
aufgabe beschrieben und „[…] erfolgt, wenn Schülerinnen und Schüler ihre 
Lebenswelt aktiv mitgestalten und mitbestimmen, in ihrer Eigenverantwort­
lichkeit gestärkt werden und ihre Gemeinschaftsfähigkeit entwickeln […]“ 
(KMK 2024: 14). Das pädagogische Handeln erfolgt im Rahmen einer de­
mokratischen Schul- und Unterrichtskultur (vgl. ebd.) und knüpft an die von 
Deci und Ryan (1985) formulierte Selbstbestimmungstheorie an, wonach es 
drei motivationale Grundbedürfnisse („basic needs“) des Menschen gibt: das 
Bedürfnis nach Kompetenzerleben, nach Autonomie und nach sozialer Ein­
gebundenheit. 

1.1	 Grundlegende Aufgaben der Grundschule
Als erste Schule für alle ist die Grundschule nicht nur der erste Ort des systema­
tischen Lernens, sondern ebenso ein wichtiger Sozialisations- und Reflexions­
ort. Ergebnisse der Bildungsforschung zeigen, dass Grundschulschüler*innen 
bereits „[…] über vielfältige demokratiebezogene Vorstellungen […]“ (Baum­
gardt 2022: 532) verfügen und sich insbesondere im Rahmen von Unterrichts­
gesprächen mehr Mitbestimmung bei der Leistungsbewertung sowie der Un­
terrichtsgestaltung wünschen (vgl. ebd.). Dem Sachunterricht wird hierbei eine 
Schlüsselrolle für die Befähigung der Grundschulkinder zugesprochen, „[…] 
ihre eigene Gegenwart und Zukunft aktiv und selbstbestimmt mitzugestalten“ 
(Dörner 2023: 131). Zudem wird ergänzt, dass „[…] Partizipationsförderung 
eine gemeinsame Aufgabe mit geteilter Verantwortung von Lehrkraft und 
Schülerschaft darstellt“ (ebd.: 128). 

1.2	 Demokratiebildung als Querschnittsaufgabe an Grundschulen 
Einhergehend mit der Forderung nach Partizipation im Grundschulunterricht 
wird „[…] Grundschulkindern eine aktive und konstruktive Rolle in schuli­
schen Lernprozessen […]“ (Wiesemann 2014: 192) zugeschrieben. Grund­
schulunterricht ist handlungsorientiert ausgerichtet, was die Verwendung von 
„[…] realitätsnahe[n] und persönlich bedeutsame[n] Lerngelegenheiten […] 
(ebd.) impliziert und gleichzeitig eine aktive Auseinandersetzung mit dem 
Lerngegenstand gewährleistet (vgl. ebd.). Zudem werden kooperative und 
offene Lerngelegenheiten verstärkt verwendet (vgl. Peschel 2002). Letztlich 
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wird an die Lehrkräfte appelliert, nach eigenem Ermessen didaktische Zugän­
ge zu wählen, die eine demokratische Lernkultur begünstigen (vgl. Bachmann 
2014: 167). 

2	 Theorie und Forschungsstand 
Demokratiebildung hat sich als bildungspolitischer Begriff etabliert, weshalb 
sich die Kultusministerkonferenz (KMK) vom Begriff der Demokratieerzie­
hung distanziert hat und stattdessen Demokratiebildung als übergeordneten 
Begriff der Querschnittsaufgabe von Schulen benutzt. „Demokratiebildung 
beschreibt einen vom Subjekt ausgehenden ganzheitlichen Prozess der Bil­
dung zur Mündigkeit, basierend auf demokratischen Grundwerten […]“ (Ken­
ner & Lange 2020: 48). 
So beschreiben Schulleitungen Demokratiebildung – trotz der anhaltenden 
Herausforderungen in der Umsetzung– als essentiellen Bestandteil einer zu­
kunftsfähigen Schule und fügen hinzu, dass demokratische Kompetenzen von 
den Schüler*innen aktiv erworben werden müssen (vgl. Bacia et al. 2022). 
Außerdem wird auf das heterogene Bild an Mitbestimmungsmöglichkeiten 
im Grundschulunterricht verwiesen, wobei aber eine zunehmende Mitbe­
stimmung mit höherem Grundschuljahrgang wahrzunehmen ist (vgl. Ertl & 
Martschinke 2022). Untersuchungen zum Unterricht in Deutschland zeigen, 
dass praktizierte Unterrichtsmethoden verschiedene Effekte auf die Entwick­
lung der demokratischen Kompetenzen bei Schüler*innen haben (vgl. Tee­
gelbeckers et al. 2023). Ergänzend dazu hat eine internationale Studie her­
ausgestellt, dass Lehrer*innen, die selbst demokratischen Werten und einem 
demokratiebildenden Unterricht einen hohen Stellenwert zuschreiben, auch 
vermehrt Merkmale eines demokratischen Schulprofils in ihrer eigenen Schul­
kultur wahrnehmen (vgl. Larsen & Mathe 2023). 

2.1	 Demokratiepädagogik
Demokratiepädagogik ist ein pädagogischer und bildungspolitischer Integ­
rationsbegriff und betont Partizipation als zentrales Strukturmerkmal einer 
demokratischen Gesellschaft (vgl. Beutel & Fauer 2011: 37). „Demokratiepä­
dagogik nutzt Partizipation gleichermaßen als Ziel und als Methode und be­
fördert politische Systeme und das demokratische Miteinander […] [und] […] 
ermöglicht es Kindern, in die Gemeinschaft zu wachsen, ihre soziale Verant­
wortung zu übernehmen und ihre sozialen Rechte zu tragen“ (Grothe 2019: 
60). Der Klassenrat und Service Learning sind etablierte demokratiepädago­
gische Ansätze zur Förderung der demokratischen Handlungskompetenz von 
Schüler*innen, etwa Diskursfähigkeit, Kompromissbereitschaft und Perspek­
tivwechsel (vgl. Beutel et al. 2014: 167 ff.; vgl. Beutel 2016: 227). Demokratie­
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pädagogik erforscht fächerübergreifend Bedingungen erfolgreichen Demo­
kratielernens und unterstützt dabei den Kompetenzerwerb der Schüler*innen 
(vgl. Beutel et al. 2014: 33 f.). 

2.2	 Partizipation im Grundschulunterricht 
„Mit Partizipation ist die aktive Beteiligung aller Kinder an Entscheidungen 
im Sinne der Mitbestimmung gemeint“ (Prote 2003: 263), wobei Schüler*in­
nen insbesondere im Klassenrat und Schüler*innenparlament erste Mitbe­
stimmungsmöglichkeiten erfahren (vgl. ebd.). Ergänzend hierzu fügt Prote 
(2003) an, dass Partizipation ebenfalls eine aktive Mitgestaltung u. a. bei der 
Unterrichtsplanung und Schulhofgestaltung umfasst (vgl. ebd.). Partizipation 
setzt jedoch auch Kompetenzen auf Seiten der Schüler*innen voraus, da es 
bspw. unerlässlich ist, dass diese einen Perspektivwechsel vornehmen können 
(vgl. Hess & Sturzbecher 2003: 13). Partizipationsmöglichkeiten in der Unter­
richtskultur können anhand verschiedener Stufenmodelle untersucht werden. 
Hart (1992) differenziert in seiner Partizipationsleiter acht Stufen der Mitbe­
stimmung, die unterschiedliche Partizipationsintensitäten aufzeigen. Dadurch 
können Mitbestimmungsmöglichkeiten von einer praktizierten Scheinpartizi­
pation abgegrenzt werden (vgl. 8 ff.). 

2.3	 Überzeugungen− Teil der professionellen 
Handlungskompetenz von Lehrer*innen 

Die Definitionsversuche von Überzeugungen weisen eine große Heterogeni­
tät auf und der Begriff wird meist synonym mit Einstellungen o.ä. verwen­
det (vgl. Pajares 1992: 307 ff.), weshalb in den Bildungswissenschaften kein 
einheitliches Konzept existiert (vgl. Dohrmann 2021: 15). Trotzdem besteht 
jedoch Einigkeit darüber, dass persönliche Überzeugungen neben der Wahr­
nehmung und dem daraus resultierenden Handeln die individuelle Informa­
tionsverarbeitung beeinflussen. Dadurch entstehen kausale Zusammenhänge 
zwischen eigenen Überzeugungen und auftretenden Handlungen (vgl. Pa­
jares 1992: 316 f.). Baumert und Kunter (2011) haben in diesem Kontext ein 
Modell entwickelt, das Variablen für das Ausführen des Lehrer*innenberufs 
darstellt und aufzeigt, was als relevant für den Professionalisierungsprozess 
von Lehrer*innen angesehen werden kann (vgl. 29 ff.). Außerdem wird das 
professionelle Handeln von Lehrer*innen als ein Zusammenspiel von Wis­
sen, Überzeugungen, Motivation und Selbstregulation definiert (vgl. Kunter 
& Baumert 2011: 33). 
In diesem Beitrag wird im Folgenden ein Forschungsprojekt vorgestellt, wel­
ches demokratiepädagogische Überzeugungen von Grundschullehrer*innen 
neben der individuellen Unterrichtsgestaltung untersucht. Ziel der Untersu­
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chung ist es, Begründungen zur eigenen partizipativen Unterrichtsgestaltung 
zu erfassen, sowie einen Einblick in die damit einhergehenden Überzeugun­
gen der interviewten Lehrer*innen zu erhalten, weshalb unter anderem das 
Coactiv-Modell eine theoretische Grundlage für das Forschungsprojekt bildet.

3	 Empirische Studie: Demokratiebildung und 
Überzeugungen zur Demokratiepädagogik 

Die nachfolgenden methodischen Überlegungen sind Teil eines konzipierten 
Forschungsprojektes, das sich aktuell in der Durchführung befindet, und vor­
aussichtlich Ende 2025 ausgewertet werden kann.

3.1	 Fragestellung und Ziele der Studie 
Ziel der vorliegenden Studie ist es, zu untersuchen, wie Grundschullehrkräfte 
ihren Unterricht gestalten und ob sie dabei in besonderem Maße partizipative 
Elemente vor dem Hintergrund der Umsetzung von Demokratiebildung als 
Querschnittsaufgabe von Schule nutzen. Im Zuge dessen gilt es herauszuar­
beiten, welche demokratiepädagogischen Überzeugungen hierbei vertreten 
werden, da diese das individuelle Unterrichtshandeln beeinflussen. Hieraus 
resultiert folgende Forschungsfrage: Welche Überzeugungen zur Demokra­
tiepädagogik vertreten Lehrer*innen und welche Möglichkeiten und Grenzen 
beschreiben Lehrer*innen bezüglich einer partizipativen Unterrichtsgestal­
tung? Konkret wird im vorliegenden Beitrag die Methodik des Forschungs­
projektes vorgestellt und im Anschluss daran werden exemplarisch methodi­
sche Anpassungen aus der Vorstudie dargestellt. 

3.2	 Methodik
Da insbesondere Argumentationsstrukturen zu Möglichkeiten und Grenzen 
einer partizipativen Unterrichtsgestaltung neben persönlichen Überzeugun­
gen zur Demokratiepädagogik erfasst werden sollen, werden halbstruktu­
rierte Leitfadeninterviews mit Lehrer*innen verschiedener Grundschulen in 
Nordrhein-Westfalen durchgeführt. Der erarbeitete Leitfaden besteht aus 
themenbezogenen Fragekomplexen, die der inneren Vergleichbarkeit der 
Interviewdaten dienen, so dass inhaltliche Schwerpunkte in Anlehnung an 
die Forschungsfrage vorab gesetzt werden (vgl. Misoch 2015: 66). Dement­
sprechend gibt es offene Fragen zu folgenden Schwerpunkten: Individuelle 
Schwerpunktsetzung der Unterrichtsgestaltung, Gestaltung der Erarbeitungs­
phasen, Gründe partizipativer Unterrichtsgestaltung, partizipative Unter­
richtsmethoden und Relevanz von Partizipationserfahrungen unter Berück­
sichtigung der Kompetenzförderung in der Grundschule. Diese festgelegten 
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Themenkomplexe bestehen in der Regel aus offenen Erzählaufforderungen, 
damit weitere Äußerungen der Interviewpartner*innen ergänzt werden kön­
nen und die Fragestellungen nur der Strukturierung des Interviewverlaufs 
dienen (vgl. Friebershäuser & Langer 2010: 439). Zum aktuellen Zeitpunkt 
nehmen dreizehn Grundschulen mit ca. dreißig Lehrer*innen aus NRW an 
der Interviewstudie teil. Die ausstehende Auswertung der Interviewstudie soll 
in Anlehnung an die inhaltlich-strukturierende Inhaltsanalyse nach Kuckartz 
& Rädiker (2022) erfolgen. 

4	 Implikationen aus der Vorstudie für die Hauptstudie
Die Probeinterviews wurden mit drei Grundschullehrer*innen in NRW durch­
geführt. Daraus ergaben sich einzelne methodische Anpassungen für die 
Hauptstudie. So wurde der Interviewleitfaden teilweise durch den Wegfall 
von Detailfragen entlastet, um mithilfe ergänzender Erfahrungsfragen den 
Lehrer*innen mehr Gesprächsanlässe zur Beschreibung individueller Unter­
richtssituationen zu ermöglichen. Außerdem wurde die Reihenfolge einzelner 
Interviewfragen angepasst, um eine höhere thematische Zusammengehörig­
keit zu gewährleisten. Insgesamt erwiesen sich die Offenheit der Interview­
fragen und der offene Interviewstart als erzählgenerierend.

5	 Ausblick 
Die Interviewergebnisse der Hauptstudie lassen voraussichtlich verschiedene 
Argumentationsmuster für oder gegen eine partizipative Unterrichtsgestal­
tung erkennen. Hierbei gilt es zu untersuchen, warum Lehrer*innen Partizipa­
tionsmöglichkeiten ermöglichen und was sie stattdessen auch daran hindert. 
Zudem soll herausgearbeitet werden, anhand welcher Merkmale die Leh­
rer*innen ihre demokratiepädagogischen Überzeugungen beschreiben und 
wie sich diese unterscheiden. Derartige Ergebnisse bieten einen wichtigen 
Ansatzpunkt für die weitere Professionalisierung von Lehrkräften im Hinblick 
auf die Gestaltung von Demokratiebildung.
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